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Die erste Schwierigkeit, ein bezahlbares Zimmer in Paris zu finden, löste sich für mich kurz nach der Anmeldung an der Université Paris 2: Das Bureau des Programmes d`Echanges hatte Zimmer in der Cité internationale universitaire de Paris (Ciup) für Erasmusstudenten reser​viert. Studenten haben generell auch die Möglichkeit, sich dort direkt an einem Haus ihrer Wahl zu bewerben, es sind verschiedene Nationalitäten vertreten. Generell sollen etwa die Hälfte der Bewohner aus französischen Studenten, die andere Hälfte aus Studenten verschie​dener Nationalitäten bestehen, so da ein wirklicher Austausch stattfindet.

Ausführliche Informationen über die Ciup erhält man auf der Webseite: www.ciup.fr.

Das Wohnen in einem dieser Studentenwohnheime hat natürlich den Vorteil, dass man sehr schnell viele Leute kennen lernt. Mein Wohnheim war recht komfortabel und sehr sauber. Es wurden unterschiedliche Veranstaltungen von einem Studentenkomitee angeboten, z. B. Filmvorführungen, Konzerte, Sprachkurse, gemeinsame Essen usw.

Man fühlt sich sicher, Securitypersonal bewacht die Anlage, zumal das Thema Sicherheit für einige Mitstudenten in anderen Vierteln schon ein Problem war. Die Lage der Cité ist einer​seits gnstig, der RER fährt zwei bzw. drei Stationen zur Uni (Cente Assas, Centre Pantheon), andererseits liegt das Gelände schon am Rande von Paris, die direkte Umgebung ist nicht sehr charmant. Möglichkeiten, um abends auszugehen sind kaum vorhanden und der letzte RER bringt einen nachts um halb eins, bzw. erst morgens um fünf Uhr wieder zur Cité.
Generell würde ich sagen, dass man auf dem Gelände der Ciup wirklich den Eindruck einer eigenen Stadt hat, ein wenig abgeschlossen. Man sollte überlegen, ob man sich nicht die Mühe der Wohnungssuche machen möchte und dafür das Gefühl hat, mehr in einem Stadt​viertel von Paris zu wohnen, wobei man natürlich auch auf die finanziellen Mittel Rücksicht nehmen muss. In der Ciup wohnt man schon günstig im Vergleich zu den Preisen für ein pri​vates Zimmer. Für die Ciup spricht natürlich jedoch sehr die internationale Erfahrung.

Nach der Ankunft in Paris sollte man sich zunächst im Bureau des Programmes d`Echanges melden. Man erhält dort alle nötigen Unterlagen, wie etwa eine Immatrikulationsbescheini​gung und den Studentenausweis, ohne den man das Centre Assas gar nicht betreten darf. Man meldet sich dort auch für die Kurse, Übungen und Klausuren an.

Das Studienangebot ist für die französischen Studenten kaum wählbar, sondern wie ein Schul-Stundenplan vorgegeben.

Erasmus-Studenten können aus dem kompletten Kursangebot wählen. Paris 2 bietet VWL an, nur vereinzelte BWL-Kurse als Ergänzung für VWL.  Es gibt Kurse, die mit mündlichen oder schriftlichen Prüfungen enden. Dazu werden für Kurse mit schriftlichen Prüfungen Übungen vorgeschrieben, es herrscht Anwesenheitspflicht. Dort geschriebene Tests gehen in die Ge​samtnote ein. Gerade in den Übungen fällt auf, dass es sich um ein sehr verschultes System handelt.

Ich habe Kurse belegt, die in dem Centre Assas stattfanden. Es ist ein übersichtliches Ge​bäude. Im Erdgeschoss befinden sich die fünf Hörsäle, auf den Etagen Büros, Übungsräume, die Bibliothek und die Mensa. Nach den Vorlesungen trifft man die Kommilitonen an der Schlange vor der Cafeteria im Foyer oder in dem einen de beiden Höfe. In der Bibliothek herrscht gerade vor den Prüfungen großer Andrang. Die Bücher können in der Bibliothek des Centre Assas nicht ausgeliehen werden, wohl aber in der Bibliothek Vaugirard; dort sind die wichtigsten Bücher in mehrfacher Ausführung vorhanden und können für zwei Wochen aus​geliehen werden.
Das Bureau des Programmes d`Echange bietet einen Sprachkurs speziell für Austauschstu​denten der Université Paris 2 an. Für die Teilnahme an einer Zertifikatsprüfung mussten zwei der sechs angebotenen Kurse belegt werden. Meine Erfahrung mit diesem Sprachkurs war allerdings nicht unbedingt positiv. Natürlich lernt man in diesem Sprachkurs schnell seine Mitstudenten kennen, die ähnliche Französischkenntnisse haben. Ein Vorteil ist sicherlich aus, dass der Sprachkurs auf das Studium von Recht und VWL ausgerichtet ist und somit auch Texte dieser Richtung mit dem zugehörigen Vokabular besprochen werden. Allerdings hat der Lehrer natürlich durch sein Verhalten einen Einfluß auf die Motivation in dem Kurs. Leider habe ich in diesem Fall sehr schlechte Erfahrungen gemacht, so dass ich dazu raten würde, den Sprachkurs zu testen und im Zweifelsfall einen anderen Sprachkurs, an der Alliance Francaise etwa, zu belegen. Zwar ist de angebotene Sprachkurs für Erasmus-Studenten kos​tenlos, doch gegebenenfalls wäre eine Investition in einen anderen Sprachkurs eine sehr gute Wahl.

Ansonsten gilt natürlich: jede Möglichkeit nutzen Französisch zu sprechen, Radio zu hören, ins Kino zu gehen, Freunde zu treffen, usw. Unmöglich, die Sprache so nicht schnell zu ler​nen.

Paris ist eine kühle Großstadt, aber wunderschön, vielseitig, überraschend und charmant. Das Auslandssemester ist mit Sicherheit eine Bereicherung und Chance, die man nutzen sollte, wenn man die Möglichkeit hat. Aus schlechten Erfahrungen lernt man. Im Nachhinein kann man über sie schmunzeln. Von den Erfahrungen wird man noch lange schwärmen.
